Editorial zum Themenheft „Alternde Bevölkerungen, die Trendwende in der Frühverrentung und die wirtschaftliche Lage Älterer in modernen Gesellschaften“ by Buchholz, Sandra & Blossfeld, Hans-Peter
Editorial zum Themenheft „Alternde Bevölkerungen, die 
Trendwende in der Frühverrentung und die wirtschaftliche Lage 
Älterer in modernen Gesellschaften“
Sandra Buchholz, Hans-Peter Blossfeld
Das vorliegende Themenheft der Comparative Population Studies beschäftigt sich 
mit der ökonomischen Situation und den Beschäftigungschancen der Bevölkerung 
im Alter ab 50 Jahren. Eine der zentralen Herausforderungen für moderne Gesell-
schaften heute und in der Zukunft ist die starke demografi sche Alterung. Infolge 
niedriger Geburtenziffern und einer steigenden Lebenserwartung werden ältere 
Menschen in den meisten westlichen Ländern zu einem immer bedeutenderen Teil 
der Bevölkerung. Sowohl aus wissenschaftlicher als auch aus politischer Sicht ist 
unser Verständnis der wirtschaftlichen Lage älterer Menschen sowie ihrer Beteili-
gung am Arbeitsmarkt daher unbedingt zu vertiefen. Die Beiträge in diesem The-
menheft beleuchten diese Punkte aus verschiedenen, sich ergänzenden Perspek-
tiven. 
Der erste Hauptaspekt, den dieses Themenheft aufgreift, ist die Beschäftigungs-
situation Älterer in Europa und teilweise darüber hinaus. Eine erfolgreichere Integ-
ration der älteren Erwerbsbevölkerung in die Arbeitsmärkte moderner Gesellschaf-
ten wird immer wichtiger. Über mehrere Jahrzehnte hinweg verfolgten die meisten 
westlichen Gesellschaften jedoch eine genau gegenteilige Strategie, nämlich die 
systematische Verdrängung älterer Arbeitnehmer aus dem Erwerbsleben (Kohli et 
al. 1991; Gruber/Wise 1999, 2004; Börsch-Supan 2000; Blossfeld et al. 2006; Eb-
binghaus 2006; Blossfeld et al. 2011). In modernen Volkswirtschaften nutzte man 
den Ausbau von Frühverrentungsmöglichkeiten seit Anfang der 1970er Jahre zur 
Entlastung nationaler Arbeitsmärkte. Doch durch das zunehmende Generationen-
ungleichgewicht und den wachsenden Anteil Älterer gerieten die Rentensysteme 
moderner Gesellschaften unter Druck. Gleichzeitig wird der schrumpfende Anteil 
jüngerer Arbeitnehmer in den modernen Gesellschaften früher oder später zu ei-
nem steigenden Arbeitskräftemangel führen, so dass es für wettbewerbsfähige 
Volkswirtschaften immer wichtiger werden wird, ältere Arbeitnehmer erfolgreich 
ins Erwerbsleben zu integrieren, anstatt sie vorzeitig in den Ruhestand zu schicken. 
In westlichen Gesellschaften, insbesondere in Europa, zeichnet sich in jüngerer Zeit 
eine deutliche Trendwende in der Rentenpolitik ab. Es wird zunehmend versucht, 
die Arbeitsmarktintegration älterer Arbeitnehmer durch einen Rückbau der Früh-
verrentungspfade zu erhöhen (vgl. z.B. die Lissabon-Strategie 2010 der EU sowie 
die „Europa 2020“-Ziele). Die ersten beiden Beiträge dieses Themenheftes – von 
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Ebbinghaus/Hofäcker und Buchholz/Rinklake/Blossfeld – widmen sich der Frage, 
welche Auswirkungen diese jüngsten politischen Bemühungen, Frühverrentung 
umzukehren, hatten.
Der Beitrag von Ebbinghaus/Hofäcker untersucht diese Frage aus international 
vergleichender Perspektive auf Makroebene. Die Autoren zeigen, dass in den meis-
ten modernen Gesellschaften in den vergangenen Jahren tatsächlich eine klare Ab-
kehr von der Frühverrentung stattgefunden hat. Es zeigen sich aber auch deutliche 
Unterschiede mit Blick auf die Umkehr von Frühverrentung zwischen westlichen 
Ländern. Ebbinghaus/Hofäcker beschäftigen sich mit der Frage, wie sich diese Un-
terschiede erklären lassen. Zu diesem Zweck wird die Rolle verschiedener instituti-
oneller Faktoren mithilfe einer vergleichenden Betrachtung ausgewählter europäi-
scher Länder sowie den USA und Japan von den Autoren systematisch untersucht 
und diskutiert. Damit leisten Ebbinghaus/Hofäcker einen wichtigen Beitrag zur Li-
teratur im Bereich der Frühverrentung. Denn während der bisherige Forschungs-
schwerpunkt auf der Diskussion der länderübergreifenden Unterschiede bei der 
Inanspruchnahme von Frühverrentung lag, gibt es bisher kaum systematisch ver-
gleichende Untersuchungen zu dem unterschiedlichen Erfolg bei der Umkehr von 
Frühverrentung. In ihrer Metaanalyse nennen Ebbinghaus/Hofäcker vier zentrale 
Faktoren, anhand derer die jüngste Trendwende besser verständlich und erklärbar 
wird – Pull-Faktoren, Push-Faktoren, der Rückbau wohlfahrtsstaatlicher Leistungen 
(„retrenchment“) und Stay-Faktoren. Ebbinghaus/Hofäcker ziehen aus ihrer verglei-
chenden Analyse den Schluss: „Die Umkehr der Frühverrentung verlangt jedoch 
nicht nur eine schrittweise Reduzierung oder Beseitigung dieser institutionellen 
Kräfte (Rückbau von Pull-Faktoren), sondern hängt zusätzlich von einer aktiven För-
derung der Erwerbstätigkeit älterer Arbeitnehmer ab.“ (S. 874).
Diesen Punkt greift auch der zweite Beitrag dieses Themenheftes von Buchholz/
Rinklake/Blossfeld auf. Im Gegensatz zu Ebbinghaus/Hofäcker wird die Trendwende 
in der Frühverrentung hier aber nicht aus international vergleichender Makropers-
pektive untersucht, sondern auf der Mikroebene für ein Land, und zwar Deutsch-
land. Deutschland ist eines der Länder, in denen die Frühverrentung in den 1970er, 
1980er und 1990er Jahren intensiv genutzt wurde. Allerdings hat Deutschland, 
wie auch andere europäische Länder, in der jüngeren Vergangenheit eine deutli-
che Wende in der Rentenpolitik vollzogen, indem Frühverrentungsmöglichkeiten 
abgebaut und Rentenabzüge für einen vorzeitigen Erwerbsaustritt erhöht wurden. 
Tatsächlich ist Deutschland eines der Länder, in denen auf Makroebene eine ausge-
prägte Umkehr von Frühverrentung und ein vergleichsweise starker Anstieg der Al-
terserwerbsquoten zu beobachten ist. Die empirische Längsschnittstudie von Buch-
holz/Rinklake/Blossfeld zielt darauf ab, die Auswirkungen des jüngsten politischen 
Kurswechsels auf der Mikroebene zu analysieren. Hierzu untersuchen die Autoren 
insbesondere die Frage, ob bestimmte Teile der älteren Bevölkerung die neue poli-
tische Erwartung einer längeren Erwerbstätigkeit nicht erfüllen können und welche 
Folgen dies auf soziale Ungleichheiten im Alter hat. Diese empirische Studie ist eine 
Fortführung der Forschungsarbeit der Autoren im Rahmen des DFG-geförderten 
Projekts fl exCAREER. Ziel dieses Projekts war es, auch im international vergleichen-
de Perspektive die Auswirkungen der jüngsten Neuausrichtung der Rentenpolitik zu 
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untersuchen. Die Veröffentlichung der detaillierten Ergebnisse für insgesamt zehn 
westliche Länder erfolgte 2011 in Form eines Sammelbandes (Blossfeld et al. 2011). 
Wenngleich die empirische Mikrostudie von Buchholz/Rinklake/Blossfeld zeigt, dass 
jüngere Kohorten älterer Erwerbstätiger den Übergang in die Rente aufschieben, 
wird auch ersichtlich, dass der spätere Renteneintritt für die Gesamtpopulation der 
Älteren nicht unbedingt mit einer längeren Erwerbstätigkeit einhergeht. Insbeson-
dere geringer qualifi zierte Erwerbstätige jüngerer Kohorten können die neue Erwar-
tung einer verlängerten Erwerbstätigkeit nicht erfüllen, sondern sind stattdessen 
vor dem Renteneintritt in Arbeitslosigkeit „gefangen“. Anders als jedoch frühere Ko-
horten von Ruheständlern werden jüngere Kohorten, die vor dem Übergang in die 
Rente den Bezug von Arbeitslosengeld in Anspruch nehmen (müssen), für ihr „Ver-
sagen“ stärker fi nanziell „bestraft“. Somit bekräftigen die Ergebnisse von Buchholz/
Rinklake/Blossfeld das Argument von Ebbinghaus/Hofäcker, dass eine erfolgreiche 
Umkehr von Frühverrentung nicht nur auf der Beseitigung von Anreizen für einen 
frühen Erwerbsausstieg (also auf dem Abbau der „Pull“-Faktoren) gründen muss, 
sondern auch von Reformen begleitet werden muss, die (allen) Älteren bessere Be-
schäftigungschancen eröffnen (und zwar durch die Stärkung der Stay-Faktoren).
Der dritte Beitrag dieses Themenheftes von Engelhardt/Schmidt beleuchtet die 
späte Erwerbsbeteiligung und den Ausstieg aus dem Erwerbsleben aus einer an-
deren Perspektive. Während sich die international vergleichende Forschung aus-
führlich mit dem Einfl uss nationaler Institutionen auf Alterserwerbstätigkeit und 
Frühverrentung befasst hat, interessieren sich Engelhardt/Schmidt für die Rolle 
weiterer Faktoren mit (potentiellem) Einfl uss auf länderspezifi sche Unterschiede in 
der späten Erwerbskarriere, nämlich die landesspezifi schen demografi schen, wirt-
schaftlichen und Arbeitsmarktstrukturen. Insbesondere untersuchen Engelhardt/
Schmidt die Frage, ob und inwieweit der intragenerationale Wettbewerb, der inter-
generationale Austausch, das Bildungsniveau, die Arbeitslosenquoten, die Teilzeit-
quoten und die Anzahl der Arbeitsplätze im Dienstleistungssektor einen Einfl uss auf 
die späte Erwerbskarriere ausüben. Engelhardt/Schmidt untersuchen die Arbeits-
marktbeteiligung und den Ausstieg aus der Erwerbstätigkeit von älteren Männern 
in elf europäischen Ländern auf Basis von Daten der ersten beiden SHARE-Wellen 
sowie hinzugespielten Indikatoren auf Makroebene von Eurostat. Die empirische 
Studie von Engelhardt/Schmidt versucht auf innovative Weise durch Anwendung 
eines multivariaten Mehrebenenmodells, den Effekt länderspezifi scher Faktoren 
aufzuschlüsseln sowie den relativen Einfl uss spezifi scher soziodemografi scher und 
sozioökonomischer Faktoren auf die späte Erwerbskarriere zu quantifi zieren. Die 
Ergebnisse von Engelhardt/Schmidt lassen erkennen, dass Alterserwerbstätigkeit 
sowie der Erwerbsausstieg hauptsächlich durch Langzeitarbeitslosigkeit und den 
Anteil der Älteren mit einem hohen Bildungsabschluss bestimmt werden. Außer-
dem liefern Engelhardt/Schmidt Belege für einen Zusammenhang zwischen dem 
intragenerationalen Wettbewerb und der späten Erwerbskarriere. Der intergenera-
tionale Wettbewerb hingegen besitzt scheinbar keinen Einfl uss auf den frühen Aus-
stieg aus dem Erwerbsleben und die Erwerbsbeteiligung Älterer.
Während sich die ersten drei Beiträge dieses Themenheftes mit der Arbeits-
marktintegration der älteren Bevölkerung befassen, beleuchtet der vierte und damit 
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abschließende Beitrag von Kolb/Skopek/Blossfeld einen weiteren und bisher weit-
gehend vernachlässigten Aspekt, und zwar die Vermögenslage Älterer. Da Wohnei-
gentum das zentrale Element des Vermögens in der älteren Bevölkerung in Europa 
bildet (Skopek et al. 2012), konzentrieren sich Kolb/Skopek/Blossfeld in ihrer em-
pirischen Studie auf Ungleichheiten beim Wohneigentum der älteren Bevölkerung 
in Europa. Eine über die Arbeitsmarktsituation hinausgehende Untersuchung der 
Vermögenslage ist unumgänglich, vor allem wenn man Erkenntnisse über die (wirt-
schaftliche) Lage der älteren Bevölkerung gewinnen möchte. Aktuellere Studien 
(Jäntti 2006; Keister/Moeller 2000) haben gezeigt, dass die Korrelation zwischen 
Vermögen und (aus einer Erwerbstätigkeit erzielten) Einkommen weniger stark aus-
geprägt ist als erwartet. Insbesondere für ältere Menschen spielt das Vermögen 
eine wichtige Rolle, vor allem wenn sie erst einmal den Ausstieg aus dem aktiven 
Erwerbsleben vollzogen haben. Durch eine Untersuchung der Wohneigentumsquo-
ten sowie des Immobilienwertes wenden sich Kolb/Skopek/Blossfeld der Frage zu, 
ob im Hinblick auf das Wohneigentum in Europa zwei Dimensionen der Ungleich-
heit existieren. Mithilfe von SHARE-Daten zeigen die Autoren, dass die Ungleich-
heit beim Wohneigentum in Europa tatsächlich ein zweidimensionales Phänomen 
ist. Außerdem weisen sie in ihrer Studie darauf hin, dass für eine treffende Ana-
lyse der wirtschaftlichen Lage älterer Menschen nicht nur (arbeitsmarktbezogene) 
Einkommensungleichheiten, sondern auch ihre Vermögenslage zu berücksichtigen 
sind. Insbesondere in einer Zeit, die durch den Rückbau wohlfahrtsstaatlicher Leis-
tungen und öffentlicher Renten geprägt ist, wird das akkumulierte Vermögen eine 
immer wichtigere Rolle für das wirtschaftliche Wohlergehen der älteren Bevölkerung 
spielen. 
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